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Tag 1 der FfE-Fachtagung 2021 

 

Finale des Helmut-Schaefer-Preises 

08:00 – 09:35 

 

 

Tobias Hübner 
(FfE GmbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit der Moderation zum: 

Finale des Helmut-Schaefer-Preises 
 

  

Kurzvita: 

Tobias Hübner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der FfE München. Dort beschäftigt er sich mit 

Projekten zu Erneuerbaren Brennstoffen (z. B. Wasserstoff), industriellen Transformationspfaden und 

der energierelevanten Gasinfrastruktur. An der Technischen Universität München arbeitet Tobias 

Hübner zudem an seiner Dissertation mit dem Arbeitstitel „Modellierung und Analyse industrieller 

Transformationspfade“. 

 

Als Projektleiter an der FfE verantwortet Tobias Hübner das vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung initiierte Wasserstoffleitprojekt „TransHyDE: H2-Transport“. Ebenso ist Herr Hübner 

maßgeblich an namhaften Projekten wie der „Energiewende in der Industrie“ des Bundesministeriums 

für Wirtschaft und Energie und den Kopernikus-Projekten „SynErgie“ des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung beteiligt. 

 

 

 

Doktorandinnen- und Doktorandenseminar 

09:55 – 11:30 
 

 

MODERATION 

 

Dr.-Ing. Peter Tzscheutschler 
(Akademischer Oberrat, Technische Universität München) 
 

 

 

Kurzvita: 

Dr.-Ing. Peter Tzscheutschler ist Akademischer Oberrat am Lehrstuhl für Energiewirtschaft und 

Anwendungstechnik der School of Engineering and Design der Technischen Universität München. 

Seine Arbeitsschwerpunkte sind Forschung und Lehre im Bereich der dezentralen, erneuerbaren 

Energiesysteme, Energiemanagementsysteme und regionale Marktansätze.  

 

 



 

 

 

Timo Kern 
(FfE GmbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Mehrwerte des Bidirektionalen Ladens 
 

  

Kurzvita: 

Seit 2016 ist Timo Kern bei der Forschungsgesellschaft für Energiewirtschat mbH als Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter beschäftigt. Seine Schwerpunkte bilden die Themen Energiesystemmodellierung, 

kurzfristige Strommärkte und Gasmarkt.  

Sein Bachelorstudium an der RWTH Aachen am Lehrstuhl für Electrical Engineering, Information 

Technology and Computer Engineering schloss Timo Kern mit der Arbeit: „Analyse heutiger Verfahren 

zur Netzausbauplanung im Übertragungsnetz“ ab. Sein Masterstudium, ebenfalls an der RWTH 

Aachen, schloss er 2016 mit der Masterarbeit „Entwicklung eines Verfahrens zur Bestimmung des 

europäischen Regelleistungsbedarfes“ ab. 

 

Abstract: 

Die zunehmende Stromerzeugung durch volatile erneuerbare Energien erfordert eine zunehmende 

Flexibilität auf der Nachfrageseite. Bidirektionale Elektrofahrzeuge können diese Flexibilität nicht nur 

durch angepasste Ladevorgänge, sondern auch durch das Entladen zu Zeiten von geringer Erzeugung 

bereitstellen. Im Rahmen meiner Dissertation untersuche ich daher den Mehrwert bidirektionaler 

Elektrofahrzeuge für das Energiesystem und demgegenüber den ökologischen und monetären 

Mehrwert für den einzelnen Nutzer des Elektrofahrzeugs. Im besten Falle können sowohl einzelner 

Akteur als auch System von dieser Technologie profitieren. 

 

 

Daniela Wohlschlager 
(FfE e.V.) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Umwelteffekte durch Digitalisierung des 

Energiesystems 
 

  

Kurzvita: 

Daniela Wohlschlager absolvierte ihr Studium in der Nachhaltigen Energieplanung (M.Sc.) an der 

Aalborg Universität in Dänemark und ist seit 2018 wissenschaftliche Mitarbeiterin an der FfE. Ihre 

Schwerpunkte liegen im Bereich lokaler Energiekonzepte im dezentralen Energiesystem. Sie ist 

außerdem Betriebsrätin mit Leidenschaft. 

 

Abstract: 

In ihrem Vortrag werden Nachhaltigkeitsaspekte im Bereich der Digitalisierung im dezentralen 

Energiesystem beleuchtet. Der Schwerpunkt ihrer Dissertation liegt dabei auf der Identifikation und 

Bewertung möglicher Umweltwirkungen und welche Rolle partizipative Ansätze für eine nachhaltige 

Gestaltung dezentraler Energiesysteme einnehmen.  

 

 



 

 

 

Britta Kleinertz 
(FfE GmbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Ambitious, realistic and viable heat supply 

transformation strategies – Development process, 

quality assessment and modeling 
 

Kurzvita: 

Britta Kleinertz arbeitete seit 2017 an der FfE e. V. und beschäftigte sich in den ersten Jahren unter 

anderem mit der netzdienlichen Integration von Wärmepumpen in das Verteilnetz, Analysen zu CO2-

Verminderungskosten und der Weiterentwicklung des von der FfE entwickelten Verdrängungsmixes. 

Seit ihrem Wechsel zur FfE GmbH verstärkt sie das Industrieteam im Bereich Energieberatung, 

praxistaugliche Umsetzung von Energiemanagementsystemen, der Erstellung von 

Wärmetransformationsstrategien (Fokus: Fernwärmesysteme) und weiteren ad hoc Analysen zu 

energiewirtschaftlichen Fragestellungen. Seit Oktober 2021 leitet sie das Geschäftsfeld Wärme an der 

FfE. Zuvor studierte sie „Energy Science and Engineering (M. Sc.)“ an der Technischen Universität 

Darmstadt bzw. „Umwelttechnik- und Ressourcenmanagement (B. Sc.)“ an der Ruhr-Universität 

Bochum. 

 

Abstract: 

Aufgrund des hohen Anteils der Wärmeversorgung an den jährlichen Emissionen hat sich in den 

letzten Jahren das Interesse von Kommunen und Versorgern zur Erstellung von Wärme-

Transformationsstrategien merklich verstärkt. Hierbei führen diverse Faktoren zu einer besonderen 

Trägheit, bezogen auf Veränderungen der Wärmeversorgung, weswegen die Erstellung einer 

konsistenten und realistischen Strategie von besonderer Bedeutung ist. Im Rahmen der Dissertation 

werden, basierend auf der wissenschaftlichen Literatur und Diskussionen mit Fachleuten aus der Praxis, 

Vorlagen zur Erstellung einer Wärme-Transformationsstrategie und Bewertung der Praxistauglichkeit 

der Strategie entwickelt. Weiterhin werden Methoden zur Priorisierung verschiedener 

Transformationsmaßnahmen untereinander analysiert und angewendet. Basierend hierauf wird ein Tool 

zur Modellierung der kommunalen Wärmetransformation erstellt und daraus gewonnene Erkenntnisse 

herausgearbeitet.  

 

 

  



 

 

 

Andreas Zeiselmair 
(FfE e. V.) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Dezentralisierte Flexibilitätsplattformen 
 

  

Vita: 

Andreas Zeiselmair arbeitet seit 2015 an der FfE und beschäftigt sich insbesondere mit Themen der 

effizienten Integration erneuerbarer Energien in das Energiesystem der Zukunft. Seine 

Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Digitalisierung, netzdienliche Flexibilität, Smart 

Market Design und Blockchain-Technologie. Zuvor studierte er Environmental Engineering an der 

Technischen Universität München und gründete ein Start-Up im Bereich Kleinwasserkraft.  

 

Abstract: 

Im Vortrag werden Ausgestaltungsvarianten zur technischen Implementierung einer Smart Market 

Plattform beleuchtet. Im Zentrum der Dissertation stehen die konzeptionelle Entwicklung und 

Evaluation der plattformbasierten Umsetzung eines lokalen Flexibilitätsmarktes anhand definierter 

Anforderungsspezifikationen und einer Fallstudie. Neben der detaillierten Beschreibung der 

Kernkomponenten mit Aggregationsmechanismus, Market Monitoring und Matching-Logik werden die 

Potenziale einer dezentralen Umsetzung mittels Blockchain-Technologie untersucht.  

 

 

 

Sebastian Dirk Lumpp 
(Technische Universität München) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Multiagentenbasierte Entwicklung von lokalen 

Energiemärkten 
 

Kurzvita: 

• 2019 - heute wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Energiewirtschaft und 

Anwendungstechnik, TUM 

• Forschungsschwerpunkte: dezentrale Energiesysteme, lokale Energiemärkte 

• Forschungsprojekte: RegHEE - Regionaler Handel von Strom aus erneuerbaren Energien und 

Stromkennzeichnung auf einer Blockchain-Plattform 

• StroM - Sektorkopplung und Microgrids - Dezentrale Energieversorgung und regulatorisches 

Umfeld 
 

Abstract: 

Mit der ständig zunehmenden Durchdringung von fluktuierenden dezentralen erneuerbaren 

Energiequellen (DRES) in modernen Stromnetzen stellen LEMs eine potenzielle Lösung zur 

Aufrechterhaltung der Systemstabilität dar, indem sie dem modernen Prosumer die Teilnahme am 

liberalisierten Markt ermöglichen. Die Entwicklung von LEM-Anwendungen erfordert umfangreiche 

Simulationen und Tests, wobei ein erheblicher Teil der Entwicklungszeit auf die Konzeption und 

Entwicklung von Simulationswerkzeugen entfällt. 

Lemlab ist eine modulare und erweiterbare Simulations-Toolbox für die Entwicklung und Evaluierung 

von LEM-Anwendungen, die vorimplementierte Szenariengenerierung, agentenbasierte  

Handelsstrategien, eine Prognosebibliothek, Echtzeitfähigkeiten, rolling horizon 

Steuerungsalgorithmen sowie etablierte und neuartige Markträumungs-Algorithmen bietet. Dies 

ermöglicht die schnelle Entwicklung von robusten und praxistauglichen LEM-Anwendungen. 

 



 

 

 

Michel Zadé 
(Technische Universität München) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Prosumenten-zentrierte Koordinierung von 

dezentralen Energiesystemen mithilfe von lokalen 

Energiemärkten 
 

  

Kurzvita: 

• 2010 bis 2015 duales Studium der Elektrotechnik in Kooperation mit der Volkswagen AG in 

Wolfsburg 

• 2013 Auslandssemester an der Purdue University, USA 

• 2015 bis 2017 Masterstudium der Elektrotechnik an der TUM 

• 2017 bis heute wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Energiewirtschaft und 

Anwendungstechnik der TUM 

• Forschungsschwerpunkt: lokale Energie- und Flexibilitätsmärkte, Blockchain 

• Forschungsprojekte: RegHEE & C/sells 

 

Abstract:  

Wie sieht ein lokaler Energiemarkt (LEM) aus, der den Handel zwischen Endverbrauchern ermöglicht, 

heterogene Nutzerpräferenzen berücksichtigt, diskriminierungsfrei und ökonomisch effizient ist? Um 

Antworten auf diese Frage zu finden, habe ich sechs neue, auktionsbasierte iterative 

Markträumungsalgorithmen entwickelt und untersucht, die die Nutzerpräferenzen und ihre zusätzliche 

Zahlungsbereitschaft für bestimmte Energiequalitäten (z. B. lokale, grüne und lokal-grüne Energie) 

berücksichtigen können und nachvollziehbar erfüllen. Mithilfe von Monte-Carlo-Simulationen habe ich 

die Marktalgorithmen analysiert und konnte einen auktionsbasierten iterativen Clearing-Algorithmus 

identifizieren, der die Nutzerpräferenzen nachweislich erfüllt, die Bereitschaft der Nutzer zur Zahlung 

einer Prämie berücksichtigt und individuell rational ist. Ich freue mich, Ihnen meine neuesten 

Forschungsergebnisse zu präsentieren.  

 

 

 



 

 

Keynote 13:30 – 14:00 

 

 

Kerstin Andreae 
(Vorsitzende der Hauptgeschäftsführung des Bundesverbandes für Energie- 

und Wasserwirtschaft (BDEW)) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

2030 vor Augen, Klimaneutralität im Blick:  

Was jetzt getan werden muss. 
 

  

Kurzvita: 

Die studierte Volkswirtin Kerstin Andreae, geboren 1968 im Schwarzwald, ist seit November 2019 

Vorsitzende der Hauptgeschäftsführung des Bundesverbandes der Energie- und Wasserwirtschaft 

(BDEW). Zuvor war sie 17 Jahre lang Abgeordnete des Deutschen Bundestages für Bündnis 90/DIE 

GRÜNEN. Andreae war unter anderem wirtschaftspolitische Sprecherin und stellvertretende 

Vorsitzende ihrer Fraktion. 

 

Abstract: 

„Mit seiner Entscheidung vom April 2021 hat das Bundesverfassungsgericht Regierung und 

Gesetzgeber zu einer ehrgeizigeren Politik verpflichtet. Neben dem Green Deal wird dieses Urteil den 

Klimaschutz klar beschleunigen. Die Novelle des Klimaschutzgesetzes war ein daraus folgender Schritt. 

Allein die Energiewirtschaft muss 67 Mio. Tonnen zusätzlich bis 2030 einsparen. Doch nicht Ziele 

sparen CO2, sondern Investitionen. Doch die Lücke zwischen klimapolitischer Ambition und 

notwendigen Rahmenbedingungen ist größer denn je. Die Zeit für Verzagtheit ist vorbei, nun ist Zeit 

für entschiedenes Handeln. Die Energiewirtschaft hat klare Erwartungen an die kommende 

Bundesregierung – angefangen bei einem neuen Boom der Erneuerbaren über die Stärkung der 

Netzinfrastruktur, eine beschleunigte Transformation der Gaswirtschaft bis hin zu Weichenstellungen 

für eine stärker marktgetriebene CO2-Einsparung.“ 

 

 

  



 

 

14:00 – 15:15 

Mögliche Transformationspfade und Beitrag der Wissenschaft 

 

 

Moderation: 

 

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Wagner 
(ehem. Wissenschaftlicher Leiter der FfE, Professor im Ruhestand seit 

1.12.2020) 
 

  

Kurzvita: 

Prof. Wagner (*1955) forscht auf den Gebieten der effizienteren Energieanwendung und -versorgung, 

der energetischen Lebenszyklusanalyse sowie experimentell gestützter Energiesystemanalyse. 

Nach seinem Studium der Elektrotechnik in Bogotá (Kolumbien) und an der TU München promovierte 

Prof. Wagner zur Leistungsergiebigkeit von Traktionsbatterien in Elektro-Pkw. Seit 1986 war Prof. 

Wagner in der Geschäftsleitung der Forschungsstelle für Energiewirtschaft (FfE). Im Jahr 1995 wurde er 

als Ordinarius an den Lehrstuhl für Energiewirtschaft und Anwendungstechnik der TUM berufen sowie 

als Wissenschaftlicher Leiter der FfE im Nebenamt. Prof. Wagner war von 2010 bis 2015 Vorstand für 

die Bereiche Energie und Verkehr im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Köln. Er ist 

Mitglied u.a. der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und der Deutschen Akademie für 

Technikwissenschaften acatech. Seit 1.3.2021 ist Prof. Dr.-Ing. Wagner im Ruhestand. 

 

 

 

Prof. Dr. Florian Bieberbach 
(Vorsitzender der Geschäftsführung der Stadtwerke München GmbH (SWM)) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Internationalisierung und Dezentralisierung des 

Energiesystems – ein Widerspruch? 
 

  

Kurzvita: 

Florian Bieberbach ist seit 2013 Vorsitzender der Geschäftsführung der Stadtwerke München GmbH 

(SWM). Nach einem Studium der Informatik und einer Promotion in Wirtschaftswissenschaften an der 

TU München war Florian Bieberbach ab 2000 in London im Investmentbanking tätig. 2002 wechselte er 

zur Stadtwerke München GmbH. Seit 2006 ist er Mitglied der SWM Geschäftsführung.  

 

Als Honorarprofessor lehrt er an der TUM School of Management und ist Vorsitzender des Vorstandes 

der Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. Er ist zudem Mitglied im Hochschulrat der Hochschule 

München, Mitglied im Rat der Agora Energiewende und Aufsichtsratsvorsitzender der M-net 

Telekommunikations GmbH.  

Die SWM sind der Energieversorger, Mobilitäts- und Infrastrukturanbieter der Landeshauptstadt 

München. Mit rund acht Milliarden Euro Umsatz und guten 10.000 Mitarbeitern zählen sie zu den 

größten Energie- und Infrastrukturunternehmen Deutschlands. Die Geschäftsgebiete der SWM 

erstrecken sich über Strom, Gas, Fernwärme, Wasser, ÖPNV, Telekommunikation bis zum Betrieb der 

städtischen Bäder. Strategischer Schwerpunkt ist seit 2009 der Ausbau Erneuerbarer Energien.  

 

 



 

 

Abstract: 

In der energiepolitischen Debatte wird häufig strittig diskutiert, ob die Zukunft des Energiesystems eher 

in dezentralen, lokalen Lösungen oder in europäisch geplanten, großindustriellen Konzepten liegt. Es 

kann der Eindruck entstehen, dass es sich dabei um gegensätzliche und unvereinbare Paradigmen 

handelt. Tatsächlich spricht aber vieles dafür, dass die Energiewelt von morgen beide Aspekte vereint 

und dass sich kleinteilige, lokale Lösungen einerseits und europäische Groß-Infrastrukturen 

andererseits notwendig ergänzen werden. 

 

 

Achim Zerres 
(Bundesnetzagentur) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Regulierung und Abstimmung auf europäischer Ebene 
 

  

Kurzvita: 

Achim Zerres hat an der Universität Bonn Rechtswissenschaften studiert. Nach dem Studium arbeitete 

Herr Zerres zunächst als Referent im Wissenschaftlichen Dienst des Deutschen Bundestages und 

anschließend als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für öffentliches Recht und Rechts-

vergleichung der Uni Bonn. 1995 wechselte er zum damaligen Bundesministerium für Post und 

Telekommunikation und war dort im Referat für zentrale Rechtsangelegenheiten sowie dem Referat für 

Rechtsangelegenheiten der Frequenzordnung und Medienfragen tätig. 

Ab 1998 leitete Herr Zerres zunächst das Prozessführungsreferat der Regulierungsbehörde für Post und 

Telekommunikation und organisierte ab 2003 im Leitungsstab der Behörde den Aufbau der Energie-

regulierung in der späteren Bundesnetzagentur. 

Im Jahr 2005 übernahm Herr Zerres in der Bundesnetzagentur den Vorsitz der Beschlusskammer 6 

„Zugang zu Stromnetzen“. Seit Dez. 2008 ist er Leiter der Abteilung Energieregulierung der 

Bundesnetzagentur. 

 

Abstract: 

Vor dem Hintergrund der Dekarbonisierung des Strom- und Gassektors überarbeitet die EU-

Kommission derzeit die EU-Vorschriften für Gas und Wasserstoff. Hiermit sollen die Weichen für die 

vermehrte Einspeisung von erneuerbarem und CO2-armem Gas und Wasserstoff gestellt und 

gleichzeitig integrierte, liquide und interoperable EU-Märkte gewährleistet werden. 

Die fortschreitende Binnenmarktintegration zielte bisher primär auf Wohlfahrtssteigerung, welche 

durch zahlreiche regulatorische Projekte zunehmend gelingt. Sie erfüllen allerdings bislang allenfalls 

bedingt das Versprechen einer fortschreitenden Integration Erneuerbarer Energien.  

Die angemessene Deckung von Energie-Angebot und -Nachfrage muss zunehmend mit europäischer 

Perspektive erfolgen, denn der europäische Strom- und Gasmarkt wächst immer mehr zusammen und 

unsere nationale Versorgungssicherheit wird perspektivisch immer mehr darauf zurückgreifen. Diesen 

Ansatz wird die BNetzA bei dem ihr seit 2021 obliegenden Monitoring der Versorgungssicherheit 

konsequent weiterverfolgen. 

Für die Versorgungssicherheit ist auch entscheidend, dass nicht nur ausreichend Erzeugungs- und 

Transportkapazitäten installiert sind, sondern dass diese tatsächlich auch zur Verfügung stehen. Daher 

werden unter anderem durch ordnungsrechtliche Maßnahmen – auch in Bezug auf die Digitalisierung 

– erhöhte Sicherheitsanforderungen an kritische Infrastruktur gestellt. 

Die Abstimmung von Kosten- und Entgeltfragen beschränkt sich im Strombereich im Wesentlichen auf 

Berichte von ACER zur Netzentgeltsystematik, die aufgrund von Art. 18 der VO (EU) 2019/943 

regelmäßig zu erstellen sind. Im Gasbereich hingegen wird die Entgeltstruktur der 

Fernleitungsnetzstruktur mit dem Netzkodex für harmonisierte Fernleitungsentgeltstrukturen 

(Verordnung (EU) 2017/460) europaweit einheitlich geregelt. Wo sich in diesem Spektrum künftige 

Wasserstoff-Netzentgelte einordnen werden, entscheidet sich in der erwähnten Novelle des EU-Rechts. 

 



 

 

 

 

Andrej Guminski 
(Geschäftsführer der FfE GmbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Transformationspfade in ein zukunftsfähiges, 

europäisches Energiesystem 
 

  

Kurzvita: 

Andrej Guminski (1991) schloss das Studium an der TU München 2016 mit dem Master of Science der 

Technologie- und Managementorientierten Betriebswirtschaftslehre ab. Seine Masterarbeit zum Thema 

„Developing a Merit-Order of Electrification for the German Energy System" erhielt den Preis für die 

beste Abschlussarbeit der GEE. 2017 gewann er den Best Poster Award der IEWT für seine Arbeit zum 

Thema „Die Grenzen der Elektrifizierung – werden erneuerbare Brennstoffe Ergänzung oder Alternative 

zu Strom im dekarbonisierten Energiesystem". 2016 wurde er wissenschaftlicher Mitarbeiter an der FfE 

GmbH und promoviert seit 2018 zum Thema „CO2-Verminderung im europäischen Industriesektor". 

Seine Dissertation reichte er im August 2021 ein. Er leitete und bearbeitete eine Reihe von Forschungs- 

und Beratungsprojekten mit den Arbeitsschwerpunkten Treibhausgasverminderung in der Industrie, 

Elektrifizierung, Lastflexibilisierung und Green Fuels. International vertritt er die FfE regelmäßig in 

Expertengruppen der International Energy Agency zu den Themen industrielle Elektrifizierung, 

Systemintegration von Windkraft und Circular Carbon. 

 

Abstract: 

Energie- und klimapolitische Szenarioanalysen sind ein zentraler Aspekt der Energiesystemforschung. 

Seit der Veröffentlichung der Energieszenarien für ein Energiekonzept der Bundesregierung aus dem 

Jahr 2010 wurden zahlreiche nationale und internationale Szenarien veröffentlicht, die eine Bandbreite 

von konservativen Referenzentwicklungen bis hin zu ambitionierten Zielerreichungspfaden abdecken. 

Sowohl die einzelnen Bausteine der Zielerreichungspfade als auch die Anforderungen an das Feld der 

Szenarioanalyse haben sich seitdem grundlegend verändert. Während zu Beginn rein nationale 

Analysen den Normalfall darstellten, ist mittlerweile klar, dass die Aussagekraft isolierter nationaler 

Betrachtungen im Kontext des vernetzen europäischen Energiesystems und globaler 

Wertschöpfungsketten unzureichend sind. Gleichzeitig steigt der Bedarf an regions- und 

unternehmensspezifischen Transformationsanalysen, die den Handlungsbedarf und 

Umsetzungszeitpunkt für einzelne Akteure dezidiert ausweisen müssen, um die Energiewende endlich 

weg vom Reißbrett in die Umsetzung zu bringen: anhand von Ergebnissen aus dem 

Verbundforschungsvorhaben eXtremOS und der Kurzstudie „Energiewende jetzt!“ – Was konkret 

gemacht werden muss, um die bayerischen Klimaschutzziele zu erreichen, wird in diesem Beitrag 

aufgezeigt, wie mit der FfE Modelllandschaft ein europäisches Klimaschutzszenario berechnet wurde, 

dass auch Rückschlüsse auf den Handlungsbedarf in Bayern erlaubt.  

 

 

 

  



 

 

15:55 – 16:15 

Wie verstehen wir das Energiesystem? – Die Modelllandschaft der FfE 

 

 

Moderation: 

 

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Wagner 
(ehem. Wissenschaftlicher Leiter der FfE, Professor im Ruhestand seit 

1.12.2020) 
 

  

Kurzvita: 

Prof. Wagner (*1955) forscht auf den Gebieten der effizienteren Energieanwendung und -versorgung, 

der energetischen Lebenszyklusanalyse sowie experimentell gestützter Energiesystemanalyse.  

Nach seinem Studium der Elektrotechnik in Bogotá (Kolumbien) und an der TU München promovierte 

Prof. Wagner zur Leistungsergiebigkeit von Traktionsbatterien in Elektro-Pkw. Seit 1986 war Prof. 

Wagner in der Geschäftsleitung der Forschungsstelle für Energiewirtschaft (FfE). Im Jahr 1995 wurde er 

als Ordinarius an den Lehrstuhl für Energiewirtschaft und Anwendungstechnik der TUM berufen sowie 

als Wissenschaftlicher Leiter der FfE im Nebenamt. Prof. Wagner war von 2010 bis 2015 Vorstand für 

die Bereiche Energie und Verkehr im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Köln. Er ist 

Mitglied u.a. der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und der Deutschen Akademie für 

Technikwissenschaften acatech. Seit 1.3.2021 ist Prof. Dr.-Ing. Wagner im Ruhestand. 
 

 

Dr.-Ing. Tobias Schmid 
(FfE e. V., Leitung Geodatenbanken) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Open Data – die Zukunft der Energiesystemanalyse 
 

  

Kurzvita: 

Dr.-Ing. Dipl.-Phys. Tobias Schmid ist seit Oktober 2008 als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der 

Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. tätig. Er studierte technische Physik mit den Schwerpunkten 

„Computational Physics“ und „Erneuerbare Energien“ an der TU München. In seiner Dissertation 

beschäftigte er sich mit der kleinräumigen Modellierung der Energienachfrage mit Hilfe von Geodaten. 

An der FfE leitet er die Abteilung für Geodatenbanken. Er entwickelt Konzepte für die Nutzung von 

meteorologischen Daten und Fernerkundungsdaten im Rahmen der Energiesystemanalyse. Für mehr 

Transparenz und offene Daten entwickelt er das Open Data Portal der FfE. Für die Verteil- und 

Übertragungsnetzbetreiber erstellt er räumlich hoch aufgelöste Prognosen für die Entwicklung des 

Energiebedarfs, der Wärmenetze und der erneuerbaren Energien. Seine Ergebnisse fließen in die 

Netzausbau- und Netzentwicklungspläne der Verteilnetz- und Übertragungsnetzbetreiber ein. Für das 

BMWi ist er als Gutachter zum Thema Versorgungssicherheit tätig. 

 

Abstract: 

Unter Open Data versteht man Daten, die frei verfügbar sind und für beliebige Zwecke genutzt werden 

können. Das Potenzial und die Relevanz von Open Data in der Energiesystemanalyse werden in diesem 

Vortrag vorgestellt. Begleitet wird dies von Konzepten zur Lizenzierung der Daten und zur 

Standardisierung von Metadaten. Abschließend werden bestehende Open-Data-Portale mit Fokus auf 

die Energiesystemanalyse vorgestellt. 

 



 

 

 

Stephan Kigle 
(FfE e. V.) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Ganzheitliche Energiesystemmodellierung 
 

  

Kurzvita: 

Stephan Kigle schloss 2018 sein Masterstudium der Physik an Ludwig-Maximilians-Universität München 

ab und arbeitet seitdem an der Forschungsstelle für Energiewirtschaft. Dort koordiniert er als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter den Bereich Energiesystemmodellierung und forscht an 

Transformationspfaden des europäischen Energiesystems zur Erreichung der Klimaschutzziele. 

Zusätzlich zu seinen Forschungstätigkeiten an der FfE übernahm Stephan Kigle von 2019 bis 2020 

einen Lehrauftrag der Hochschule der Bayerischen Wirtschaft (HDBW) zum Thema 

„Nachhaltigkeitsaspekte in der Energiewirtschaft“. Seit 2021 ist Stephan Kigle außerdem 

stellvertretender Projektleiter der FfE im Wasserstoffleitprojekt TransHyDE des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung. 

 

Abstract: 

In einem kurzen Pitch wird das Integrierte Simulationsmodell zur Anlageneinsatz- und Ausbauplanung 

mit Regionalisierung (ISAaR) vorgestellt und auf die Herausforderungen bei der Modellierung 

zukünftiger Energiesysteme eingegangen.  

 

 

 

Janis Reinhard 
(FfE e. V.) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Flexibilität im Verteilnetz 
 

  

Kurzvita: 

Janis Reinhard, geboren 1985, studierte an der Hochschule München und TU München Elektrotechnik 

und arbeitet seit 2017 als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der FfE. Seine Themenschwerpunkte sind 

Verteilnetz und Flexibilität. Er war und ist an diversen Projekten als Modellierer und Entwickler des 

Energiesystemmodells für Verteilnetze „GridSim“ beteiligt. 

 

Abstract: 

In einem kurzen Pitch wird das Energiesystemmodell für Verteilnetze „GridSim“ vorgestellt und 

exemplarisch eine typische Auswertung zum netzdienlichen Einsatz von Flexibilität innerhalb eines 

zukünftigen Ortsnetzes dargestellt. 

 

 

  



 

 

16:15 – 17:20 

Perspektiven aus den Verbrauchssektoren 

 

 

Moderation: 

 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Mauch 
(Vorsitzender der Geschäftsführung der FfE e. V.) 
 

  

Kurzvita: 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Mauch ist seit 1995 Geschäftsführer der FfE e. V.  

Nach seinem Studium der Elektrotechnik an der TU Berlin promovierte er an der TU München mit dem 

Thema: Kumulierter Energieaufwand für Güter und Dienstleistungen – Basis für Ökobilanzen. Seit 2005 

ist er Honorarprofessor an der TU München mit den Vorlesungen „Industrielle Energiewirtschaft“ und 

„Ökobilanzierung und Umweltmanagement“. Von 2005 bis 2011 war Prof. Mauch Geschäftsführer der 

Forschungsgesellschaft für Energiewirtschaft und ab 2011 dann Wissenschaftlicher Beirat der FfE GmbH. 

Von 2015 bis 2020 war Prof. Mauch Mitglied der Energiekommission des Stadtrates der 

Landeshauptstadt München. Seit Juli 2021 ist er Sprecher des Clusters Energietechnik von Bayern 

Innovativ. 

 

 

Lorenz Rein 
(VP Product Marketing bei Elli – A Brand of the Volkswagen Group) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Das Elektroauto als rollender Speicher: Verkehrs- 

und Energiewende bidirektional denken  
  

Kurzvita: 

Lorenz Rein is as VP Product responsible for all products of Elli – VW Group Charging, addressing 

Charging at home, at public, at sites for both private and corporate customers. Before joining Elli, 

Lorenz Rein held several senior management positions in the automotive, mobility and 

telecommunications area. He is a proven leader in establishing strong growth businesses within 

start-up and corporate structures.   

 

Abstract: 

Volkswagen Group Charging bündelt als Volkswagen-Tochter konzernweit die Aktivitäten zu Laden 

und Energie. In Europa werden über die Marke Elli ganzheitliche Ladelösungen über die gesamte 

Wertschöpfung angeboten. Ein zentraler Game Changer hierbei ist die Nutzung von BEVs als mobile 

Powerbank. Diese dadurch zusätzlich nutzbar gemachten Speicherkapazitäten ermöglichen eine 

Steigerung von verfügbarer grüner Energie im Netz. Die Automobilindustrie kann dadurch einen 

maßgeblichen Beitrag zu Energiewende leisten. 

 

 



 

 

 

Martin Roßmann 
(Global Head Shared Engineering Services Viessmann Climate Solutions 

SE) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Transformation der klassischen Wärmeversorgung 

von Gebäuden zu einem ganzheitlichen 

Energiesystem" 
 

Kurzvita: 

• Dipl.-Ing. Martin Roßmann, geb. Am 10.05.1060 in Bottrop 

• verheiratet, eine erwachsene Tochter 

• Studium der Elektrotechnik in Bonn 

• bis 2004 Leitung Innovationsmanagement für Automatisierungstechnik, 

Kommunikationstechnik und IT bei RAG / Evonik 

• 2005 – 2011: Vice President R&D bei Rittal GmbH & Co. KG 

• 2011 – 2013: Leiter Forschung und Entwicklung Elektronik GmbH 

• 2014 – 2016: GF Elektronik und Hausautomation 

• 2017 – 2020: Global Head Systems and Advanced Technologies Viessmann Werke GmbH & 

Co. KG 

• 2020 – heute: Global Head Shared Engineering Services Viessmann Climate Solutions SE 
 

Abstract:  

Damit Deutschland seine Klimaschutzziele erreichen kann, muss die Wärmeversorgung von 

Gebäuden schnell und umfassend neu ausgerichtet werden. Rund 50 % des Bestands in Deutschland 

ist technologisch veraltet und wartet mit einem Durchschnittsalter von mehr als 17 Jahren dringend 

auf Erneuerung. Monovalente Heizsysteme auf Basis von Öl und Gas werden durch multivalente 

Energiesysteme ersetzt, die eine ganzheitliche Versorgung von Gebäuden mit Wärme, Kälte und 

elektrischer Energie ermöglichen. Der Einsatz von Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen, 

Stromspeicher ist eine wesentliche Voraussetzung zur Schaffung sektorübergreifender, 

ganzheitlicher Energieversorgungssysteme. Ein wesentlicher Aspekt ist der Einsatz von lokalen und 

dezentralen Energiemanagement-Systemen, die neben den Kundenbedürfnissen in Bezug auf 

Effizienz und Komfort auch einen Beitrag zur Stabilität der Energieversorgungsnetze durch 

Bereitstellung von Flexibilitäten leisten. Zukünftige Gebäude wandeln sich von herkömmlichen 

Consumern zu innovativen Prosumern. Der technologische Wandel stellt dabei das Handwerk und 

die Anwender der Systeme vor besondere Herausforderungen, die zu bewältigen sind. 

 

 

  



 

 

 

 

Robert Paulnsteiner 
(Verbund AG) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Wasserstoff in der Industrie am Beispiel der 

Stahlerzeugung  
  

Kurzvita: 

Robert Paulnsteiner ist Projektkoordinator und Innovationstechnologe im Geschäftsbereich 

Wasserstoff bei VERBUND, Österreichs führendem Stromunternehmen und einem der größten 

Wasserkraftunternehmen Europas. Er verfügt über mehr als 24 Jahre Erfahrung in leitenden 

Positionen in verschiedenen Bereichen der Energiewirtschaft. Robert Paulnsteiner hat einen 

Abschluss als Diplomingenieur in Verfahrenstechnik an der Technischen Universität Wien sowie 

einen postgradualen Master of Science und einen postgradualen Master of Business Administration 

in Management an der LIMAK (Johannes Kepler University Business School) in Linz. 

 

Abstract: 

H2FUTURE ist ein europäisches Leuchtturmprojekt zur Erzeugung von grünem Wasserstoff aus 

Strom aus erneuerbaren Energiequellen. Unter der Koordination vom österreichischen 

Energieversorger VERBUND, dem Stahlhersteller voestalpine und Siemens, einem Hersteller von 

PEM-Elektrolyseuren (Proton-Exchange-Membran), wurde im Stahlwerk der voestalpine in Linz eine 

großtechnische 6-MW-PEM-Elektrolyseanlage installiert. Die wurde im November 2019 in Betrieb 

genommen und produziert seither einerseits kontinuierlich Wasserstoff für das Stahlwerk und liefert 

andererseits als präqualifiziertes System für alle Märkte Regelenergie für das österreichische 

Übertragungsnetz der Austrian Power Grid (APG). Das niederländische Forschungszentrum TNO und 

K1-MET (Österreich) untersuchen und evaluieren die Reproduzierbarkeit der experimentellen 

Ergebnisse in größerem Maßstab in der EU27 für die Stahlindustrie. 

 

 

 

  



 

 

17:20 – 17:55 

Beitrag der Wissenschaft für den Transformationsprozess 

 

Moderation: 

 

Dr. Rodoula Tryfonidou 
(Ministerialrätin – Leiterin des Referats „Energieforschung – 

Grundsatzfragen und Strategien) 
 

  

Frau Ministerialrätin Dr.-Ing. Rodoula Tryfonidou hat in Essen Maschinenbau mit Schwerpunkt 

Energietechnik studiert und an der Ruhr-Universität Bochum promoviert. Seit 2007 arbeitet sie in der 

Energieabteilung des Bundeswirtschaftsministeriums. In 2016 wurde sie zur Leiterin des Referats 

„Energieforschung - Grundsatzfragen und Strategien“ bestellt, das für die Energieforschungspolitik 

der Bundesregierung federführend zuständig ist. In dieser Funktion hat sie 2018 das 7. 

Energieforschungsprogramm der Bundesregierung vorbereitet, mit dem die „Reallabore der 

Energiewende“ als neue Fördersäule etabliert wurden.  

 

 

 
 

Dr.-Ing. Serafin von Roon 
(Geschäftsführer FfE e. V. und FfE GmbH) 
 

 

 

Dr.-Ing. Christoph Pellinger 
(Geschäftsführer FfE e. V.) 
 

 

 

 

Dr.-Ing. Anna Gruber 
(Geschäftsführerin FfE GmbH) 

 

 

 
Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Die Rolle der FfE als Transformationsbegleiterin 
  

Kurzvitae: 

Dr.-Ing. Serafin von Roon (1975) schloss 2003 an der TU Berlin das Studium 

Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik als Diplom-Ingenieur mit Auszeichnung ab. Im Anschluss 

fing er bei der Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. als wissenschaftlicher Mitarbeiter an. Hier 

verantwortete er den Bereich Energiemärkte. 2012 promovierte er mit Auszeichnung bei Prof. 

Wagner an der TU München zum Thema „Auswirkungen von Prognosefehlern auf die Vermarktung 

von Windstrom“. 2011 übernahm er die alleinige Geschäftsführung der Forschungsgesellschaft für 

Energiewirtschaft mbH. An der FH Kufstein übernahm er von 2014 bis 2015 den Lehrauftrag mit der 

Vorlesung „European Energy Markets“. Seit 2016 ist er an der TU München Lehrbeauftragter mit der 

Vorlesung „Energiewirtschaftliche Mechanismen der europäischen Strom- und Gasmärkte“. Seit März 

2021 ist er stellvertretender wissenschaftlicher Leiter und seit Mai 2021 Geschäftsführer der 

Forschungsstelle für Energiewirtschaft. Dr.-Ing. Serafin von Roon engagiert sich in nationalen und 

internationalen Gremien und ist als Berater für Bundes- und Landesministerien tätig. Er ist 



 

 

Gründungsmitglied und Vorsitzender des Vorstands der Arbeitsgemeinschaft für Energieeffizienz-

Netzwerke. Dr.-Ing. Serafin von Roon ist Jurymitglied beim dena Energy Efficiency Award, GEE 

Energiepreis, beim Helmut-Schaefer-Preis und als Stiftungsbeirat beim Tyczka-Energiepreis. 

Dr.-Ing. Christoph Pellinger (1985) schloss 2010 an der TU München das Studium der technischen 

Physik ab. Im Anschluss fing er bei der Forschungsstelle für Energiewirtschaft e. V. als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter an. Hier verantwortete er den Bereich Energiesystemmodellierung und 

beschäftigte sich intensiv mit Energiemärkten und Elektromobilität. 2016 promovierte er bei Prof. 

Wagner an der TU München zum Thema „Mehrwert Funktionaler Energiespeicher aus System- und 

Akteurssicht“. 2016 übernahm er die Stelle der strategischen Projektentwicklung. In dieser Position 

hat er maßgeblich Schlüsselprojekte der FfE initiiert und getrieben sowie Partnerschaften auf- und 

ausgebaut. Darüber hinaus war er für die teamübergreifende Weiterentwicklung der FfE-

Modellandschaft maßgeblich verantwortlich. Er engagiert sich in nationalen und internationalen 

Gremien und ist als Berater für Bundes- und Landesministerien tätig.  

Dr.-Ing. Anna Gruber (1984) schloss das Studium Umwelt- und Verfahrenstechnik an der Hochschule 

Augsburg 2007 mit der Diplom-Ingenieurin (FH) ab. 2017 promovierte sie an der TU München bei 

Prof. Wagner zum Thema „Zeitlich und regional aufgelöstes industrielles 

Lastflexibilisierungspotenzial als Beitrag zur Integration Erneuerbarer Energien“. Sie ist seit 2008 bei 

der Forschungsgesellschaft für Energiewirtschaft mbH, übernahm 2014 die Geschäftsfeldleitung 

industrielles Energiemanagement und war seit 2018 Prokuristin. Ihre Arbeitsschwerpunkte liegen im 

Bereich industrielles Energiemanagement und Lastflexibilisierung. An der FfE ist Frau Gruber zudem 

für die Bereiche Energieeffizienz-Netzwerke und Energieaudits mit weit über 150 Industriekunden 

zuständig. Sie treibt die Verzahnung aus Wissenschaft und Praxis voran durch intensiven Austausch 

zwischen praktisch orientierten Industrie-Projekten und wissenschaftlichen Studien mit den 

Schwerpunkten Energieeffizienz, Lastflexibilisierung, Elektrifizierung und Dekarbonisierung. 

Abstract: 

Mit dem Klimaschutzgesetz wird deutlich, dass der Handlungsdruck konkreter wird. Dies geschieht 

nicht zuletzt durch das Ausweisen spezifischer Sektorziele. Auch die Wissenschaft ist hier zusehends 

in der Verantwortung. Jetzt reicht es nicht mehr aus, nur die Frage nach einem langfristigen Zielbild 

zu beantworten. Die langfristigen Ziele müssen jetzt auf die nächsten Jahre heruntergebrochen 

werden und die Industrie, Gesellschaft und Politik in Praxis- und Demonstrationsprojekten, gerne als 

Reallabore bezeichnet, bei der Umsetzung begleitet werden. Wie die FfE dies umsetzt und welche 

Erkenntnisse durch die Arbeiten gewonnen werden, ist Kern des Beitrags. 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

FfE Fachtagung, Tag 2 – 28.10.2021 

09:00 – 10:55 

Energie und Gesellschaft: 

Wer ist in welcher Form für die Transformationspfade motiviert und aktiv? 

 

 

Moderation: 

 

Dr.-Ing. Serafin von Roon 
(Geschäftsführer FfE e. V. und FfE GmbH) 
 

 

  

Dr.-Ing. Serafin von Roon (1975) schloss 2003 an der TU Berlin das Studium Wirtschaftsingenieurwesen 

Elektrotechnik als Diplom-Ingenieur mit Auszeichnung ab. Im Anschluss fing er bei der 

Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. als wissenschaftlicher Mitarbeiter an. Hier verantwortete er 

den Bereich Energiemärkte. 2012 promovierte er mit Auszeichnung bei Prof. Wagner an der TU 

München zum Thema „Auswirkungen von Prognosefehlern auf die Vermarktung von Windstrom“. 2011 

übernahm er die alleinige Geschäftsführung der Forschungsgesellschaft für Energiewirtschaft mbH. An 

der FH Kufstein übernahm er von 2014 bis 2015 den Lehrauftrag mit der Vorlesung „European Energy 

Markets“. Seit 2016 ist er an der TU München Lehrbeauftragter mit der Vorlesung 

„Energiewirtschaftliche Mechanismen der europäischen Strom- und Gasmärkte“. Seit März 2021 ist er 

stellvertretender wissenschaftlicher Leiter und seit Mai 2021 Geschäftsführer der Forschungsstelle für 

Energiewirtschaft. Dr.-Ing. Serafin von Roon engagiert sich in nationalen und internationalen Gremien 

und ist als Berater für Bundes- und Landesministerien tätig. Er ist Gründungsmitglied und Vorsitzender 

des Vorstands der Arbeitsgemeinschaft für Energieeffizienz-Netzwerke. Dr.-Ing. Serafin von Roon ist 

Jurymitglied beim dena Energy Efficiency Award, GEE Energiepreis, beim Helmut-Schaefer-Preis und als 

Stiftungsbeirat beim Tyczka Energiepreis. 

 

 

 

Prof. Dr. Miranda Schreurs 
(Hochschule für Politik München) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Internationale Klimapolitik  

  

Kurzvita: 

Prof. Miranda Schreurs (PhD University of Michigan) ist Lehrstuhlinhaberin für Climate and 

Environmental Policy an der Hochschule für Politik an den Technischen Universitäten München. Sie 

beforscht unter anderem die Energiewende und die Klimapolitik in Europa, den USA und Asien und 

setzt sich auch mit politischen Fragen zur Endlagerung von hochradioaktiven Abfällen auseinander in 

ihrer Rolle als Co-Vorsitzende des Nationalen Begleitgremiums. 2011 wurde Frau Prof. Schreurs von 

Kanzlerin Angela Merkel als Mitglied der Ethikkommission für eine sichere Energieversorgung berufen. 

Sie war Mitglied im Sachverständigenrat für Umweltfragen der deutschen Regierung (2008-2016) und 

ist stellvertretende Vorsitzende des European Environment and Sustainable Development Advisory 

Councils. Sie war Fulbright Stipendiatin (Japan, Deutschland) und forschte drei Jahre lang mit einem 

Stipendium der MacArthur Stiftung an der John F. Kennedy School of Government der Harvard 



 

 

University. Außerdem arbeitete sie als Professorin an der University of Maryland. Von 2007 bis 2016 war 

sie Leiterin des Forschungszentrums für Umweltpolitik und Professorin für vergleichende Politikanalyse 

an der Freien Universität Berlin. 

 

Abstract: 

 

 

Prof. Dr. Heike Wetzel 
(Universität Kassel) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Energiewende und private Haushalte – eine 

verhaltensökonomische Sicht 
 

  

Kurzvita: 

Prof. Dr. Heike Wetzel ist seit 2014 Professorin an der Universität Kassel und leitet dort das Fachgebiet 

für Mikroökonomik und empirische Energieökonomik. Der Fokus ihrer Forschung liegt im Bereich der 

nachhaltigen Transformation von Energiesystemen. Dazu gehören sowohl regulierungsökonomische 

Analysen des Energieangebots und der Energieverteilung als auch verhaltensökonomische Analysen 

der Energienachfrage in den Bereichen Strom, Wohnen und Verkehr. 

 

Abstract: 

Durch die voranschreitende Energiewende entwickeln sich private Haushalte zunehmend aus der Rolle 

der reinen Stromkonsumenten hin zu stromerzeugenden Prosumenten und durch die Bereitstellung 

von Flexibilität zu Flexumenten. Flexibilität kann dabei verschiedenen Zwecken dienen und 

marktseitige, netzseitige oder systemische Anforderungen erfüllen. Neben dem technischen Potenzial 

und dem gesetzlichen Rahmen spielt bei der Bewertung verschiedener Flexibilitätskonzepte die 

Akzeptanz eine zentrale Rolle.  

Verschiedene Mechanismen zur Bereitstellung der nachfrageseitigen Flexibilität von Haushalten 

werden derzeit kontrovers in der Energiebranche und der Wissenschaft diskutiert. Dazu gehören u. a. 

der Einsatz variabler Stromtarife, die Ausgestaltung des § 14a EnWG sowie regionale Flexibilitätsmärkte. 

Zum aktuellen Zeitpunkt ist eine haushaltsseitige Bereitstellung von Flexibilität schon aufgrund der 

vorliegenden gesetzlichen Rahmenbedingungen nur eingeschränkt möglich. Allerdings ist es wichtig, 

neben der Quantifizierung des technischen Potenzials ebenso zu betrachten, ob und unter welchen 

Bedingungen Haushalte überhaupt bereit wären, Flexibilität anzubieten. 

Um dieser Frage nachzugehen, liefert der Vortrag einen Einblick in zentrale Ergebnisse von zwei 

großangelegten Befragungen privater Haushalte zum Thema Flexibilitätsbereitstellung. 

 

 

 

Prof. Dr. Armin Grunwald 
(Leiter des Institutes für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse 

(ITAS) am Karlsruher Institut für Technologie (KIT)) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Private Energieverbraucher – Bremser der 

Transformation? 

  

Kurzvita: 

Armin Grunwald, Professor für Philosophie und Ethik der Technik am KIT, studierte Physik, Mathematik 

und Philosophie. Er wurde an der Universität Köln 1987 zum Dr. rer. Nat. promoviert und habilitierte 

sich 1998 in Philosophie an der Universität Marburg. Nach Stationen in Wirtschaft und Wissenschaft 



 

 

wurde Armin Grunwald zum Leiter des Institutes für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse 

(ITAS) am Karlsruher Institut für Technologie (KIT) berufen und leitet seit 2002 auch das Büro für 

Technikfolgenabschätzung beim Deutschen Bundestag (TAB). Er ist Ko-Vorsitzender des Nationalen 

Begleitgremiums Endlagersuche, Präsidiumsmitglied von acatech und Mitglied des Deutschen 

Ethikrates. 

 

Abstract: 

Das Energiesystem besteht nicht nur aus technischen Anteilen wie Kraftwerken, Leitungen, 

Steuerungseinheiten und Speichern. Die Verbraucherseite ist, wie andere gesellschaftliche Bereiche 

etwa in Wirtschaft und Politik, immer mitzudenken, insbesondere, wenn es um Transformation geht. So 

ist die Energiewende bei Weitem nicht nur eine Substitution fossiler und nuklearer 

Energiebereitstellung durch die Erneuerbaren, sondern sie greift auf vielfältige Weise in das Leben der 

Menschen ein, auch in ihrer Eigenschaft als Verbraucher. Menschen sind im täglichen Leben tendenziell 

konservativ, da Routinen und Gewohnheiten fester Bestandteil der Abläufe sind und diese einfach 

machen. Verhaltensumstellung, die etwa bewusstes Energiesparen, die Abgabe von Autonomie im 

Demand Side Management oder neue Mobilitätsgewohnheiten betrifft, hat es zunächst schwer. 

Transformation braucht daher Überzeugungskraft, Pioniere und Vorbilder, aber auch Anreizsysteme, 

etwa über Preise.  

 

 

 

RA Sarah Schweizer 
(BW Schweizer & Kollegen Partnerschaft mbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Klimaneutrale Quartiere als Treiber der Transformation 
 

  

Kurzvita: 

Sarah Schweizer, ist Rechtsanwältin und Partnerin der auf das Energierecht spezialisierten überregional 

tätigen Kanzlei BW Schweizer & Kollegen. Frau Schweizer begleitet vor allem Industrieunternehmen, 

Stadtwerke, Wohnungsunternehmen und Projektierer Erneuerbarer Energien in energie- und 

umweltrechtlichen Fragestellungen. Ein aktueller Schwerpunkt sind Wasserstoff- und dezentrale 

Erzeugungsprojekte. 

 

 

  



 

 

11:25 – 12:30 

Energieversorgungsunternehmen in der Transformation 

 

Moderation: 

 

Prof. Dr. Wolfram Münch 
(Leiter Forschung und Entwicklung der Energie Baden-Württemberg AG) 
 

 

Kurzvita: 

Prof. Dr. Wolfram Münch ist seit 2001 Leiter „Forschung und Entwicklung“ der EnBW Energie Baden-

Württemberg AG. Nach seinem Studium der Physik und Mathematik in Heidelberg und Cambridge 

arbeitete er von 1990 bis 2001 in unterschiedlichen Funktionen im Ressort „Forschung und 

Technologie“ der damaligen Daimler-Benz AG in Ulm und in Stuttgart. Nebenberuflich war Prof. 

Münch von 1991 bis 2001 am Max-Planck-Institut für Festkörperforschung in Stuttgart als 

Wissenschaftler tätig. Nach der Habilitation an der Universität Ulm im Jahr 2000 wurde er im Jahr 2009 

zum außerplanmäßigen Professor ernannt.    

 

 

Dr. Catharina Friedrich 
(Vorständin Rheinische Energie AG) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Zukunft der Gasversorgung – Herausforderungen 

eines Regionalversorgers 
 

  

Kurzvita: 

Dr. Catharina Friedrich, Jahrgang 1977, ist studierte Mathematikerin und promovierte Ingenieurin. Ihr 

Einstieg in die Energiewirtschaft erfolgte über die RWE Rhein-Ruhr Netzservice GmbH, für die sie in 

Siegen, Neuss und Köln in unterschiedlichen technischen Führungspositionen gearbeitet hat.  

Seit dem 1. Januar 2020 ist Dr. Catharina Friedrich Vorständin der rhenag. Hier verantwortet sie vor 

allem das operative Energiegeschäft vom Vertrieb über technische Themen bis zu den erneuerbaren 

Energien. 

 

Abstract: 

Der dekarbonisierte Wärmemarkt ist die erklärte Erwartung für Deutschland und soll in 20 - 30 Jahren 

erreicht sein. Führt man sich vor Augen, dass 50 % der Haushalte mit Gasthermen heizen und 10 % der 

CO2-Emissionen in Deutschland durch die Wärmeversorgung mit Erdgas entstehen, zeigt sich der 

Druck, der auf den Gasversorgern lastet. In diesem Kontext stellen sich fundamentale Leitfragen für ein 

„gasgeprägtes“ Unternehmen wie rhenag: 

· Welche Investitions- bzw. Rückbauentscheidungen sind kurz-, mittel- und langfristig zu treffen?  

· Lassen sich genügend Wasserstoff oder andere synthetische Gase regenerativ erzeugen oder 

einführen, um die Emissionen der Gasversorgung durch Beimischung drastisch zu senken und die 

Daseinsberechtigung der Gasverteilnetze zu erhalten?  

· Welche Alternativen zum Gas werden zur Wärmegewinnung an Bedeutung gewinnen (z. B. (kalte) 

Nahwärme)?   

· Welche Rolle wird Strom in der Wärmegewinnung mittel- bis langfristig spielen, berücksichtigt man 

die Kosten der energetischen Sanierung bei Privatimmobilien?  

Der Beantwortung dieser Fragen nähert sich rhenag mit Simulationsmodellen zur Prognose der 

Versorgungsaufgabe, die die lokalen Gegebenheiten der Gebäudestruktur berücksichtigen. 

 



 

 

 

Dr. Andreas Schnauß 
(Leiter Grundlagen bei Vattenfall Europe Wärme AG) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Transformation der Fernwärmeversorgung mit 

systemischen Ansätzen 
 

  

Kurzvita: 

Ausbildung: 

• Studium der Chemie, Fachrichtung physikalische Chemie mit Abschluss Diplom-Chemiker 

• Promotion im Bereich Technische Chemie 

• Aufbaustudium zum Wirtschaftsingenieur 

Beruflicher Werdegang: 

• 1989 bis 1994 Wissenschaftlicher Mitarbeiter Technische Universität Berlin 

• 1994 bis 1997 Unternehmensberater Boston Consulting Group 

• seit 2004 Leiter Wärme Berlin 

• seit 2005 Prokurist Vattenfall Europe Berlin Verwaltungs-AG 

• 2007 bis 2010 Leiter Asset Management Wärme  

• seit 2010            Leiter Grundlagen Vattenfall Europe Wärme AG 

 

Herr Dr. Schnauß ist in verschiedenen Verbänden und Gremien aktiv:  

• Vorstand der Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. 

• BDEW – Lenkungskreis Fernwärme 

• AGFW – Expertenkreis Europa und Expertenkreis Energiewirtschaft 

• BDI – Gebäudeeffizienz 

• IHK – Energie- und Umweltausschuss 

 

Abstract: 

Ein Erreichen der Klimaziele geht nur mit schnellen und systematischen Ansätzen. Die Gebäudesektor-

Ziele können nur mit einem schnellen massiven Ausbau der Fernwärme erreicht werden. Die Ziele im 

Energiesektor benötigen die Dekarbonisierung der Fernwärme.   

Notwendige systemische Ansätze zur Erreichung der Klimaziele: 

· Infrastrukturausbau (Fernwärmesysteme, Stromnetze, Wasserstoffnetze)  

· Aufbau und Integration mit smarter Sektorenkopplung von viel mehr Windstrom und PV  

· Aufbau von Wasserstoff-Ready-KWK-Anlagen zur Absicherung der Versorgungssicherheit 

· Biomasse und Wasserstoff sind auf die notwendigen Anwendungen zu fokussieren. Hierzu gehört ein 

Biomasseeinsatz in der Fernwärmeerzeugung mit Heizwerken und ein zunehmender 

Wasserstoffeinsatz ab 2030 in den Gas-KWK-Anlagen der Fernwärmeversorgung.  

 

Wesentliche Maßnahmen, die schnell umzusetzen sind: 

· Erweiterung des KWKG um eine Wasserstoff-Ready-Förderung und Ausrichtung auf 2030 

· Bundesförderung effiziente Wärmenetze (BEW) auf 2030 ausrichten  

· Smarte Sektorenkopplung im EnWG § 13 Absatz 6a (Nutzen statt Abregeln) auf 2030 ausrichten 

· Wärmelieferverordnung für die schnelle Umstellung von alten Öl- und Gaskesseln anpassen   

 

  



 

 

 

 

 

Dr. Urban Keussen 
(Vorstand Technik EWE AG) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Klimaneutral und digital – weniger geht nicht! 

  

Kurzvita: 

Dr. Urban Keussen gehört dem Vorstand der EWE AG seit 01. März 2018 an. 

Dr. Urban Keussen begann seine Karriere 1993 beim E.ON-Vorgängerunternehmen Preussen Elektra 

und wechselte mit der Fusion im Jahr 2000 als Bereichsleiter Netztechnik zur E.ON. Von 2003 bis 2010 

war er dort als Geschäftsführer der E.ON NETZ und zuletzt als Bereichsleiter Technologie und 

Innovation des E.ON-Gesamtkonzerns tätig.  

Im Jahr 2014 folgte der Wechsel zum Übertragungsnetzbetreiber TenneT als stellvertretender 

Vorsitzender des Vorstandes der TenneT Holding B.V und Vorsitzender der Geschäftsführung der 

deutschen Tochtergesellschaft TenneT TSO GmbH. Seit März 2018 ist er beim norddeutschen 

Energieversorger EWE AG als Vorstand Technik tätig. 

 

Ausbildung: 

• Physiker, Promotion in Angewandter Physik 

• Dr. Urban Keussen, Jahrgang 1964, stammt aus Bonn.  

 

Abstract:  

Ausnahmslos Digital und Klimaneutral sind Schwerpunkte der Unternehmensstrategie von EWE. Damit 

gelten sie als zentrale Anker im Kontext des Transformationsprozesses zum digitalen Utility. 

In einer marktorientierten Zukunftswerkstatt wird unter dem Paradigma Innovation zukünftiges 

Geschäft entwickelt und gestaltet. Neben der Notwendigkeit, die Digitalisierung anhand von Prozessen 

und Systemen zu denken, setzt EWE Maßstäbe und stellt herkömmliche Wertschöpfungsprozesse 

sowie den Status Quo in Frage. So wird sich neben der Gestaltung von Neugeschäft auch den Fragen 

organisationaler Transformation gewidmet. Vorhandene Fähigkeiten und das Hoheitswissen der 

Energiedomain für die eigene Geschäftsentwicklung einzusetzen ist dabei neben dem Bestreben nach 

partnerschaftlichen Allianzstrukturen und portfoliobildenen Unternehmensinvestitionen 

gleichbedeutend.  

 

Berücksichtigt wird bei der Gestaltung von Neugeschäft und der (Weiter-)Entwicklung der bestehenden 

Organisation vor allem die zweite Säule der Unternehmensstrategie. Klimaneutralität ist in allen 

Unternehmensteilen und entlang der gesamten Wertschöpfungsschritte prägendes Narrativ. EWE hat 

das Ziel, im Jahre 2035 ein klimaneutrales Unternehmen zu sein. Neben der gesellschaftlichen 

Verantwortung sieht EWE vor allem die unternehmerische Notwendigkeit zum Wandel. So soll über 

alle Produktgruppen hinweg eine ganzheitliche und konsequente Klimapolitik führendes 

Entscheidungskriterium sein.  

 

 

  



 

 

13:50 – 15:45 

Stromnetzbetreiber im Transformationsprozess 

Podiumsdiskussion:  

Welche Rolle spielt die Netzinfrastruktur für die Energiewende 

 

Moderation: 

 

Dr. Frank-Detlef Drake 
(Geschäftsführer der E.ON Group Innovation GmbH) 
 

  

Dr. Frank-Detlef Drake ist seit Anfang 2021 Geschäftsführer der E.ON Group Innovation GmbH und ist 

dort insbesondere für den Bereich Research & Technology verantwortlich. Er hat an der Universität 

Hannover sowie am Solar Energy Lab der University of Wisconsin – Madison Energie- und 

Verfahrenstechnik studiert. Nach seiner Promotion an der Uni Hannover war er zunächst Berater bei 

McKinsey und wechselte im Jahr 2002 zu RWE, wo er in verschiedenen leitenden Positionen für den 

Kraftwerksbau, den Kraftwerkseinsatz und das internationale Gasgeschäft verantwortlich war, bevor er 

im Jahr 2008 die Leitung der konzernweiten Forschung & Entwicklung übernahm. Von 2016 – 2020 

leitete Dr. Drake als Senior Vice President den Bereich Strategy & Technology der innogy SE.   

 

 

 

Dr.-Ing. Peter Hoffmann 
(Leiter des Institutes für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse 

(ITAS) am Karlsruher Institut für Technologie (KIT)) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

No Pain, No Gain – Klimaneutralität in Deutschland 

  

Kurzvita: 

Dr. Peter Hoffmann startete seine berufliche Laufbahn 1994 bei der Bayernwerk AG (später E.ON 

Gruppe) mit dem Fokus auf neue Unternehmensbeteiligungen in der CEE Region. Im Rahmen seines 

zehnjährigen internationalen Engagements bekleidete er verschiedenste Führungspositionen (u. a. 

Vorstand beim Regionalversorger ZCE; Direktor Sales&Trading bei E.ON Bohemia) und verbrachte 2 

Jahre in Ungarn und vier Jahre in der Tschechischen Republik. 

Im Mai 2004 übernahm Dr. Peter Hoffmann eine Führungsposition in der Systemführung bei der E.ON 

Netz in Bayreuth und nachdem der ÜNB Teil in 2010 an die niederländische TenneT verkauft worden 

ist, wurde er zum Leiter der Systemführung der TenneT TSO GmbH ernannt. Im Rahmen dieser 

Verantwortlichkeit war Dr. Peter Hoffmann auch Mitglied des SOC und der RG CE bei ENTSO-e und 

wurde hier u. a. für vier Jahre zum Convener der Steering Group Operations gewählt.  

Seit 2018 ist Dr. Hoffmann Aufsichtsratsmitglied bei der TSCNET in München. 

Ab Juli 2020 ist Dr. Hoffmann Associate Director Energy System Planning bei TenneT, verantwortlich für 

die Gesamtsystemplanung in Deutschland und Niederlande und damit u. a. für die 

Netzentwicklungspläne und Leistungsbilanzberichte. Ferner werden dort innovative Konzepte 

entwickelt, z. B. zur Höherauslastung der bestehenden Netzinfrastruktur (u. a. Forschungsvorhaben 

InnoSys2030) und für die zukunftssichere techn. Auslegung der Höchstspannungsnetze (u. a. virtual 

inertia; vermaschte DC Strukturen), um den Weg in die Klimaneutralität zu ermöglichen. Als Vorstand 

bei der FFE München werden die aktuellen Forschungen eng begleitet. 

 



 

 

Dr. Peter Hoffmann hat einen Abschluss als Elektroingenieur an der RWTH Aachen und als 

Wirtschaftsingenieur an der Fernuniversität Hagen. Er promovierte 1993 am Institut für elektr. Anlagen 

und Energiewirtschaft der RWTH-Aachen (Dr.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing.).  

 

Abstract: 

Die Extremwetterlagen dieses Sommers haben es deutlich gemacht – der Klimawandel wird auch bei 

uns in Europa sichtbar. Waren früher die Götter für die Katastrophen zuständig, so ist es heute jeder 

Einzelne durch sein Verhalten. Klimaneutralität in Deutschland 2045 bedeutet drastische 

Veränderungen in allen Sektoren des Energieverbrauchs und ein in Frage stellen unserer 

Gewohnheiten und Regeln. 

 

 

Stephan Stollenwerk 
(DEW21 als Leiter Technische Innovationen und Services) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Chancen und Herausforderungen für großstädtische 

Verteilnetzbetreiber im Rahmen der Energiewende 

  

Kurzvita: 

Stephan Stollenwerk leitet seit Februar 2021 den Bereich Technische Innovationen und Services der 

DEW21 GmbH in Dortmund.  

 

Beruflicher Werdegang: 

 

Seit 02.2021 Leiter Technische Innovationen und Services, DEW21 GmbH, Dortmund 

  

RWE Konzern (12.2013 – 01.2021) 

01.2019 – 01.2021 Netzvertrieb, Westnetz GmbH, Düren 

05.2015 – 12.2018 Strategie und Technologie, innogy SE, Essen 

12.2013 – 04.2015 Inhouse Managementberatung, RWE Consulting GmbH, Essen 

  

Ausbildung  

04.2011– 09.2013 RWTH Aachen Masterstudium des Wirtschaftsingenieurswesen Fachrichtung 

Maschinenbau, Vertiefungsrichtung Energietechnik 

10.2012 – 05.2013 ETH Zürich (Schweiz) Masterarbeit am Lehrstuhl für Nachhaltigkeit und 

Technologie (SusTec) Titel: "Integrating large shares of renewable energy 

technologies into the electricity grid: A comparative analysis of innovation in 

storage technologies" Abschlussnote: 1,0 

07.2011 – 11.2011 University of Auckland (Neuseeland) Auslandssemester Energieökonomie, 

„Māori Studies“, Umwelt- und Management 

10.2007 – 03.2011 RWTH Aachen Bachelorstudium des Wirtschaftsingenieurswesen Fachrichtung 

Maschinenbau, Vertiefungsrichtung Energietechnik 
 

Abstract: 

Als städtischer Energieversorger der drittgrößten Stadt Nordrhein-Westfalens betreibt die DEW21 mit 

ihrer Tochtergesellschaft DONETZ die Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärmeversorgung in Dortmund. 

Die bevorstehenden Strukturbrüche im Wärme- und Mobilitätssektor bergen gleichermaßen Chancen 

und Herausforderungen städtischer Versorger. Hierbei stehen wir vor wesentlichen Fragestellungen, 

die die Weichen für eine zukünftige Energieversorgung stellen können: 

 

• Wie kann eine urbane Wärmeversorgung der Zukunft aussehen? 

• Welche Rolle werden die vorhandenen Infrastrukturen (Strom, Gas, Wärme) in Zukunft spielen? 

• Welchen Einfluss haben neue Stromanwendungen auf die Zuverlässigkeit unserer Verteilnetze? 



 

 

Diese und weitere Fragestellungen werden im Vortrag adressiert und Wege in eine klimaneutrale 

städtische Versorgung aufgezeigt. 

 

 

 

 

Josef Wagner 
(Mitglied der Geschäftsführung LEW Verteilnetz GmbH) 
 

Auf den FfE-Energietagen 2021 mit dem Vortrag: 

Intelligente Verteilnetze als Rückgrat für die 

Energiewende 

  

Kurzvita: 

Josef Wagner ist Experte für Stromnetze und Netztechnik. Der studierte Elektrotechniker (TU München) 

ist seit 2018 Mitglied der Geschäftsführung der LEW Verteilnetz GmbH mit Sitz in Augsburg. Zuvor war 

er in verschiedenen leitenden Funktionen in der LEW-Gruppe tätig. Josef Wagner beschäftigt sich seit 

vielen Jahren mit dem Umbau der Verteilnetze. Ein Schwerpunkt bildet dabei die Digitalisierung und 

innovative Technologien im Verteilnetz, die ein zentraler Baustein für das dezentrale, auf erneuerbaren 

Energien basierenden Energiesystem der Zukunft ist. 

 

Abstract: 

Die Energiewende ist grün, dezentral und digital. Erneuerbare Energien, starke Verteilnetze, flexible 

Stromanwendungen, Speicher und digitale Technologien – auf diesen Säulen fußt das dezentrale 

Energiesystem von morgen. Mehr als 90 % der Erneuerbaren Energien, aber auch konventionelle sowie 

neue, flexible Stromanwendungen sind und werden an das Verteilnetz angeschlossen. Die 

Energiewende findet im Verteilnetz statt. Neben der erneuerbaren Stromerzeugung müssen aber 

insbesondere auch die Sektoren Wärme und Verkehr in ein neues Energiesystem integriert werden.  

 

Die intelligente Regelung von dezentraler Erzeugung, flexiblem Verbrauch, Systemdienstleistungen und 

Speichern ist eine der wesentlichsten Herausforderungen und Erfolgsfaktoren. Die Verteilnetze werden 

damit zur Plattform, die die Energiewende ermöglicht. Neben dem konventionellen Netzausbau 

kommt dabei der Digitalisierung der Stromnetze eine entscheidende Rolle zu. Durch das 

Zusammenwachsen der Energienetze mit der Informations- und Kommunikationstechnik wird das 

Verteilnetz zunehmend intelligent.  

 

Für eine effiziente Umsetzung der Energiewende gilt es, den volatil erzeugten, erneuerbaren Strom 

auch möglichst vor Ort zu nutzen. Damit kommt insbesondere auch den unteren Netzebenen eine 

große Bedeutung bei der Orchestrierung der Energieflüsse zu, um die notwendigen Ausbaubedarfe 

auch in den darüber liegenden Ebenen zu minimieren. Für LEW Verteilnetz GmbH spielt daher die 

„Smartifizierung“ aller Netzebenen hin zu einem „Smart Grid“ eine bedeutende Rolle. Bereits heute 

verfügen die Verteilnetzbetreiber über ein breites, in zahlreichen Forschungs- und 

Entwicklungsprojekten erprobtes Lösungsspektrum, für einen effizienten, sicheren und zukunftsfähigen 

Systembetrieb. Dies gilt es, im Zuge der Digitalisierung weiter auszubauen. Dabei ist es auch 

erforderlich, Ordnungsrahmen und Marktmodelle entsprechend anzupassen bzw. weiterzuentwickeln. 

 

 

 

 

 


